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durdh eine Cuwve FG erhalten wird, welche mir der Evolvente PE des
Theilfreifes A’ parallel ift. Im fänmtlichen durcd) die Figuren 245 bis 249

dargeftellten Fällen giebt die Gerade PD in ihrem Durchfchnitte Z mit der
Zahnenrve diejenige Höhe, welche den Zähnen mindeftens zu geben ift. Im

der Praris pflegt man in der Kegel das treibende Nad mit Zähnen

und daher das getriebene mit Stöden zu verfehen, wofür der Grund fich

aus den fpäteren Ermittelungen über die Jahmreibung ergeben wird. Die

Bewegungsübertragung findet in diefem Falle, wie aus den Figuren erfichtlich
ift, Hauptfächlich Hinter der Centrale, zwifhen P und Z und nur zum

geringeren Theile vor der Centrale zwifchen Fund P ftatt, indem die Größe
PF immer fleiner ift al8 PL.

Evolventenverzahnung. Wenn man dem vollenden Kreife, dir)

deffen Abwäßzung auf den Theilfreifen der Räder die Duerfchnitte der Zahn-

flächen entftehen, einen unendlich geoßen Durchmefjer giebt, jo geht derjelbe

in eine Gexade, nämlich die gemeinfchaftliche Tangente PT, Fig. 250, über,
durch deren Abwälzung auf den
Theilreifen die Evolventen der Tette-

ven entftehen. Diefe Evolventen
fönnen als Zahnprofile, bei äußerem

Eingriffe wenigftens, nicht bemutst
werden, da fie ganz außerhalb der

Theilfreife gelegen find, daher mm
zur Bildung von Zahnköpfen Ge-
legenheit geben wirden, welche mit
einander nicht arbeiten fünnen. Daß

bei innerem Nadeingriffe die Evol-
venten der Theilfreife zur Bildung
der Köpfe des Kleineren und der
Vüße des größeren Nades angewandt

werden fünnen, ergab fic) indeß be-
reits in $. 71.

Man Fan jedoch ac) bei äußerlich verzahnten Nädern SKreisenolventen
als Zahnprofile anwenden, wie fi) aus folgender Betrachtung ergiebt. Firhrt
man durch den Berührungspunft P der Theilkveife unter irgend einem
beliebigen fpigen Winkel APE — y gegen die Centrale AB eine Gerade
EF, fo erhält man in den beiden diefe Gerade berührenden Kreifen 2’
und F’, deren Mittelpunkte beziejungsmweife A und 2 find, zwei Sreife,
deren Evolventen ebenfalls richtige Zahndurchfchnitte find. Widelt man
nämlich die Gerade ZF auf diefen Kreifen ab, jo erzeugt der Punkt P der-

felben die Evolvente E PL von E’ und diejenige ZHPK von F’, welde
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beiden Curven fih) in dem Momentancentrum P berühren. Es läßt fid)

mun leicht zeigen, daß bei einer beliebigen Drehung der Aren A und B, im

Berhältniffe ihrer Winfelgefhtwindigfeiten & und ß, diefe mit den Rädern

feft verbunden gedachten Cuven fi mur in einem Punkte der im Naume

feften Geraden EF berühren können, und daß diefe durd) das Momentans

centrum P gehende Gerade die Normale zu diefen Eunven in deren Be-

rührungspunfte fein muß. Zu diefem Zwede hat man fi nur die Ent-

ftehung der Evolventen zu vergegemvärtigen. Offenbar entjteht das Kleine,

den Punkt P enthaltende Element des Evolventenbogens PG durd) eine

momentane Drehung der Geraden EP um E in einem Betrage, weldyer

duch) & bezeichnet werben möge, nad) Linte (umgetehrt der Uhrzeigerbewegung).

Fr diefe Drehung läßt fi) nad) Srüherem (Einleitung, $. 4) eine ebenfo

große Linksdrehung um A jegen, wenn man damit eine auf AZ fenfrechte

Berfchiebung in der Richtung von P nad) E und im Betrage @«. AE ver

bindet. Stellt man fid) mn vor, dem ganzen betrachteten Syfteme, d. h. dem

Habe A und der Geraden PE, werde nod) eine zufäglice Nechtsdrchung

um A im Betrage @ ertheilt, fo verbleibt der Geraden PE nur eine Ver-

fdjiebung von P etwa nad) P,, weldhe dınd) PP, — a. AE ausgedrüdt

ift. Eine ganz ähnliche Betradhtung läßt fid) au) für das Nad B anftellen,

denn das in P gelegene Element des Evolventenbogens PK entjteht durd)

eine Necdtsdrehung von FP um F in einem Kleinen Vetrage, der durd) P

bezeichnet werde. Fir diefe Drehung fäßt fi wieder eine ebenfo große

Nechtsdrehung um B jegen, verbunden mit einer Berfchiebung in der Richtung

von P nad; E im Betrage P . BF. Denkt man jegt wieder dem Syjteme

eine zufägliche Finfsdrehung ß um die Are B ertheilt, fo verbleibt der Geraden

FP, alfo dem Punfte P, nun nod) diefe Verfchiebung 8 . BF. Wenn nun

«und fo gewählt werden, wie die geforderte Bewegung exheilcht, d.h. wenn

a:ß — BP: AP oder wenn a. AP— ß . BP ift, fo folgt daraus

auch ohme Weiteres die Gleichheit der beiden Berfchiebungen &. AE und

ß.BF, weil

=7m ift. 
AE _BF
Ar

Es folgt Hieraus, daß der Puntt P der Geraden EF in beiden Fällen um

die gleiche Sröge PP = a. AE=P.BF fid) auf FE verfchiebt,

fobald die beiden Näder um & und — ß gedreht werben, d. h. um Wintel,

welche dem Bewegungsverhältnifie entfprechen, und da die beiden in P, ent-

haltenen Elemente der Evolventenbögen G1 Pı Zı und H,Pı Kı in P, in

der Geraden FE eine gemeinfame Normale, Haben, welche durd) das

Momentancentrum P geht, jo folgt die Nichtigkeit der Evolventen als Zahn-

profile aus dem $. 67 entwicelten Orundgejege der Verzahnung.
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Aus dem VBorftehenden erfennt man auch, daß die fchräg gegen die Centrale

AB gelegte Gerade FE den geometrifhen Ort für die Berlihrung der
beiden Zahnerven abgiebt, daher die von dem einen Zahne auf den anderen

übertragene Drudkraft fortwährend die conftante Nichtung FE beibehält.

Da bei diefer Kraftrichtung die in die Eentrale AB fallende Komponente
bei vechtwinfeliger Zerlegung um fo größer ausfällt, je fpiger der Winkel

APE= y ift, und diefe Komponente nur fchädlihe Prefjungen in den
Lagern dev Aren A und B erzeugt, fo wird man den Winkel y nicht zu Klein
nählen ditrfen und pflegt man mindeftens einen Betrag zwischen 75 und 800
dafiir anzunehmen.

Die Conftruction der Zähne ergiebt fi) num leicht. Yegt man bei Kädern

mit äußerer Verzahnung, Fig. 251, durch den Berührungspunft P der

Fig. 21. Theilfreife die Gerade ZF' unter
dem angegebenen Winkel

Yr==, ABB) — 75.018 300

und widelt diefelbe auf die beiden
Berührungsfreife 2 um F

nach beiden Seiten Hin auf, fo
ergeben die beiden entgegengejegten
Evolventen jedes Kreifes die Bro-
file für die Zahnflächen des zu=
gehörigen Nades. ES wird daher
jede Seite des Zahnprofils hierbei
durech eine einzige ftetig fortlaufende

Cumve begrenzt, während bei den in
den vorhergehenden Paragraphen
betrachteten Berzahnungsmethoden
befondere Curven fiir die Profile

der Kronen und Flanken fiergaben. In den Ducchfchnittspunften der
Kopfkreife A, und B, mit den Eingrifflinin FE und F,E, erhält man

diejenigen Stellen $,R, N und J, in welchen die Berührung der Zähne

beginnt vefp. aufhört, fo daß bei der durch den Pfeil angedeuteten Drehungs-
richtung der Berlihrungspunkt zweier Zähne von N nad) I hin fortichreitet,
wenn B das treibende Aad ift, dagegen derjelbe den Weg von Z nad. 8
durdwandert, jobald der Antrieb von A erfolgt.

Dffenbar gelten diefe Bemerkungen aud, fir Räder mit innevem Eingriffe,
Fig. 252, forwie für das Zahnftangengetriebe, Fig. 253. Die Zahnftange läßt
fich, wieder als ein Nad anfehen, deffen Mittelpunkt in der Unendlichkeit Liegt,

und daher geht fir fie der die Gerade ZF berührende Kreis in eine gevade
Linie über, welche mit ZF der ganzen Länge nad) zufammenfältt. Durd)
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eine Abwälzung diefer Pinie EF auf fic) felbft bejchreibt daher der Punft

P eine zu EF in P normale Gerade PH, wonad) die Fläcden der Zähne

fig. 252.

 
 

fie die Zahnftange als Ebenen @ H und G, Hi id) ergeben, welche gegen

die Zahnftange B’ unter dem Winfel y beiderfeits geneigt find, Da der

Berührungspunft zweier Zähne hierbei von J nad) N beziehungsweife von

R nad) S fortfchreitet, jo erfennt man leicht, daß bei diefev Verzahnung der

Drud eines Nadzahnes fid) allmälig auf eine größere Fläde vertheilt und

nicht auf einen einzigen Punkt concentrirt, tvie dies bei der Zahnftange,

Fig. 244, der Fall ift, bei welcher nad) $. 71 die Zahntöpfe des Nades

ebenfalls durd) Evolventen, aber diejenigen des Theiltveifes profilivt. find,

Kreisbogenverzahnung. Da von den in den vorhergehenden Para- $. 74.

graphen ermittelten Curven immer nur ein verhältnigmäßig geringer Theil

Weisbah-Herrmann, Lehrbud der Mehanif, III. 1. 95


